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«Soso Hansli, goosch jetz i d Schuel?»

«Nei sie schicked mich!»

i

HAPPY END
In Nairobi ließ sich im vergangenen

April die Afrikanische
Handelskammer von Kenya die ansässigen

Geschäftsleute kommen, um
sich nach der Verwendung der
ihnen überlassenen Beträge aus der
Entwicklungshilfe zu erkundigen.
Wir zitieren aus der Schlußansprache

des Präsidenten: «Sie haben das
Geld nicht im Sinne der Regierung

verwendet. Es wurde Ihnen geliehen,

um Ihre Geschäfte zu entwik-
keln - und nicht nur, um neue
Frauen zu kaufen.»

¦
Polnische Exporteure beklagen sich
bitter über die kommende Europäische

Wirtschaftsgemeinschaft, die
den Verkauf ihrer Gänse, Eier und
Schinken nach den westlichen Ländern

beeinträchtigen wird. Der
Gedanke, daß sie nach dem Osten
verkaufen und Rubel anstatt Dollar

für ihre Produkte einnehmen werden,

macht sie unglücklich.

¦
Ausländische Passagiere haben eine

Menge Beschwerden gegen die
russische Fluglinie Aeroflot vorzubringen.

In einer ausführlichen Zuschrift
an die <NewYork Times> schildert
ein Fluggast seine betrüblichen
Erlebnisse. Beschwerde Nummer eins:
als er ein Beschwerdebuch verlangte,

mußte er zwei Stunden warten,
ehe er es bekam.» TR
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